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Ein Minister -Jubiläum.

Um 29. Oktober waren zehn Jahve vergangen, seit Staats¬
präsident Dr . Eugen Bolz als Nachfolger des verstorbenen
Äirtrumsführers v. Kiene zum württembergischeu Justizmini-

, sier bestellt wurde. Seit jenem Tag gehört Dr . Bolz ununter-
' krochen der württembergischeu Regierung an und ist somit von
" allen Ministern der Nachkriegszeitam längsten im Amte. Die

Zeiitrumskorrespondenz würdigt ans diesem Anlaß die bis¬
herige Arbeit des Staatspräsidenten und sührt u. a. ans:
Wenn der Tag, wie es dem Willen des Staatspräsidenten
selbst entspricht, nicht festlich begangen wird, so darf er doch
um so weniger mit Stillschweigen übergangen werden, als
eine zehnjährige Ministertäti -gkeit nach dem Krieg und Revo¬
lution eine ungewöhnliche Fülle von Arbeit und Nerantwor-
tung umschließt. Staatspräsident Dr . Bolz hat als Jnstiz-
mimster eine besonders undankbare und unpopuläre Aufgabe
gehabt. Als Begnadignngsinstanz für die vielen aus der
Kriegswirtschaft und der ganzen Geistesverfassung jener Zeit
stammenden Verfehlungen und Vergehen mußte er., sowohl
aus die besonderen Umstände jener Zeit wie aus die Festigkeit
des Rechtsempfindens Bedacht nehmen. Diese schwierige Auf¬
gabe wurde von ihm gelöst in einer Zeit hochpolitischer Span¬
nungen, als der Kapp-Putsch, der Steuerstreik und andere
Unruhen alle Mitglieder der Regierung stark in Anspruch
nahmen. Die Erfahrungen jener Jahre kamen ihm besonders
zugute, als er nach' dem im Mai 1923 erfolgten Ableben des
Innenministers Gras am 2. Juni das Justizministerium mit
dem des Innern vertauschte. Schon der Ende 1923 aus-
brechende Hitlerputsch gab die erste Probe dafür , daß der rich¬
tige Mann die Polizeigewalt in Händen hatte. Mit starker
Hand, mit Umsicht. Ruhe und Zielsicherheit hat der Innen¬
minister in all den Jahren die Ordnung aufrecht erhalten
und unser Land von Störungen ernsterer Art freigehalten.
Sicher hat der gesunde Sinn der württembergischeu Bevölke¬
rung daran das Hauptverdienst, aber auch der Innenminister
trug durch die ganze Art seiner Geschäftsführung nicht un¬
wesentlich zur ruhigen Entwicklung bei. Die weit verzweigte
Jnnenverwaltung hat auch sonst in Dr . Bolz einen sachkun¬
digen Führer . Seine hervorragenden politischen Fähigkeiten,
die ihn schon in verhältnismäßig jungen Jahren zum Mini¬
steramt geeignet erscheinen ließen, wurden nicht nur von den
Parteifreunden und Fraktionskollegen in Land- und Reichstag
geschätzt, sondern auch von den politischen Gegnern anerkannt.
So kam es, daß bei der Umbildung der Regierung im Som¬
mer 1928 Dr . Bolz für das Amt des Staatspräsidenten in
Aussicht genommen und am 8. Juni gewählt wurde. Die Art,
in der der Staatspräsident Dr . Bolz dieses Amt verwaltet,
beweist aber, daß der richtige Mann an dieser verantwortungs¬
vollen Stelle steht. Auch außerhalb des Zentrums wird man
dem Staatspräsidenten gerne zugestehen, daß er mit Umsicht,
Tatkraft und gutem Willen seine wahrlich nicht immer ange¬
nehmen Aemter geführt hat.

Hat sich Bögler eingetragen?
Berlin , 29. Okt. Bei der Reichsgeschäftsstelle der Deutschen

Volkspartei war man bis gestern abend noch nicht davon unter¬
richtet, daß Dr . Vögler seinen Namen in die Listen für das
Volksbegehren eingetragen hatte. Bei der Deutschen Bolks-
Partei hält man es für selbstverständlich,' daß Dr . Bögler , wenn
er wirklich seinen Namen in die Hilgenberg-Liste eingetragen
haben sollte, er dann auch die Konsequenzen ziehen und aus
der Partei ausscheiden werde. Nach der bekannten Entschlie¬
ßung des Parteivorstands läge ein anderer Weg für ihn auch
gar nicht frei. Im „Lokalanzeiger" wird freilich behauptet,
wenn alle Volksparteiler , die sich in die Listen für das Volks¬
begehren- eingetragen hätten, die gleichen Konsequenzen ziehen
müßten, würde das für die Volkspartei ein an Qualität und
Quantität sehr peinlicher Verlust werden.

Zürgiebel stellt Strafantrag.
Berlin , 28. Okt. Der Berliner Polizeipräsident hat nun¬

mehr gegen die „Rote Fahne ", die heute morgen erneut in
noch verschärfter Form ihre Behauptung , daß die Berliner
Kriminalpolizeivon den Bombenattentaten auf den Reichstag
unterrichtet gewesen sei, wiederholt, Strafantrag gestellt.
Gleichzeitig werden vom Polizeipräsidenten die Mitteilungen
der „Roten Fahne " dahin richtig gestellt, daß am 20. Juli
bongen Jahres bei der politischen Abteilung ein gewisser
Lessenthin erschienen sei, der ehemals der Sturmabteilung der
nationalsozialistischen Arbeiterpartei angehörte, dann aber
ausgeschlossen und mißhandelt worden ist. Er erklärte, daß er
aus Rache Angaben machen wollte über Attentate , die von
dem Bunde der Freunde Schlageters geplant seien. Aus
diesen Mitteilungen war lediglich zu entnehmen, daß Ende
1928 oder Anfang 1629 in der diesen Kreisen nahestehenden
sogenannten Timm-Grnppe technische Erörterungen geplant
worden seien über Attentate auf staatswichtige Betriebe-
sehnliche Gerüchte seien auch von anderer Seite der politischen
Abteilung zugebracht worden, ohne daß irgendwelche positive
Anhaltspunkte gegeben worden wären. Die Polizei ist allen
oiewu Dingen nachgcgangen, ohne daß die Untersuchungen bei
der Unbestimmtheit der Gerüchte zu einem Ergebnis geführt
hatten.

Ausland-
Zum Tode Bülows.

Die Familienangehörigen des Fürsten, die in Rom weilen,
baben u. a. auch den früheren Kaiser telegraphisch vom Ab¬
leben des Fürsten unterrichtet . Eine Antwort aus Doorn steht
Ws zur Stunde noch aus . Auch das Königshaus von Italien
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ist telegraphisch benachrichtigt worden. Fürst Bülow ist einer
der wenigen ausländischen Ritter des Annunziaten -Ordens,
und als solcher hat er einen Anspruch auf den Titel „Vetter
des Königs". Man nimmt an, daß ihm deshalb bei der Ueber-
führung von der Villa Malta zum Bahnhof das übliche mili¬
tärische Ehrengeleite erwiesen werden wird. Unter den ersten
Beileidskundgebungen traf in dem Sterbehaus ein großer
Kranz von Chrysanthemen ein, den die hier weilende Königin
von Schweden gesandt hatte.

Terror in Rußland.
Wie aus Moskau gemeldet wird, sind in Sibirien wieder

15 Bauern in fast allen Fällen in unmittelbarer Nähe sibiri¬
scher Städte zum Tode verurteilt und erschossen worden. Drei
wegen Ermordung des „offiziellen Berichterstatters ", der sie
wegen Zurückhaltung von Weizen denunziert hatte. Zwei
wegen Ntißhandluug eines solchen Berichterstatters , zwei wegen
Brandlegung am Gemeindegut, zwei wegen Verbrennung von
15 Tonnen Weizen, der dem Kollektivgut gehört, zwei wegen
„Terror " an den mit der Getreideeinsammlung beauftragten
Beamten und vier wegen Mordversuch an dem Vorsitzenden
des Getreideeinbringungskomitees.

Aus Stadl und Bezirk
Neuenbürg , 29. Okt. Für das Volksbegehren (Freiheits¬

gesetz) wurden hier -11 Stimmen abgegeben.
Neuenbürg , 26. Ott . In einer unlängst stattgefundenen

Ausschußsitzungdes Verkehrsvereins  sprach nach einem
nochmaligen Rückblick aus den diesjährigen Heimattag Vor¬
stand Heinzelmann  im Namen des Ausschusses den herz¬
lichsten Dank aus au alle Mitwirkenden., die zur Verschönerung
des Festes und zum Gelingen des Festzuges mit beigetragen
haben, wobei hauptsächlich der Obst- und Gartenbauverein
keine Mühe und Kosten gescheut hatte, einen prachtvollen
Festwagen zu stellen. Neben der Schloßbeleuchtung, die dies¬
mal ganz besonders wirksam hervortrat , wurde ein Großfeuer¬
werk abgebrannt , wie solches in nah und fern dieses Jahr
nicht veranstaltet wurde. Dies zeigte sich ganz besonders in
der überaus großen Anzahl der Besucher aus naher und ferner
Umgegend. Der Heimattag hat somit seine Berechtigung
wieder erwiesen, umsomehr als derselbe diesmal weiter aus¬
gestaltet wurde und am Vorabend eine in allen Teilen wohl¬
gelungene Begrüßungsfeier für die auswärtigen Neuen¬
bürgerinnen und Neuenbürger veranstaltet wurde. Wenn nun
dieses Jahr der Verein mit dem Ergebnis des Heimattages
ganz besonders ungünstig abschloß, so lag dieses z. T . daran,
daß eben für das Feuerwerk kein besonderer Eintritt erhoben
werden konnte, zum anderen Teil, daß ebenfalls an diesem
Tage eine Sammlung für das Rote Kreuz stattfand, weiterhin
in den ganz gewaltig gestiegenen Unkosten. Für die in Zu¬
kunft stattfindeuden Veranstaltungen ist eine verständnisvollere
Einstellung der Geschäftswelt in finanzieller Hinsicht unbe¬
dingt nötig. Da der Verein selbst über ganz -schwache Mittel
verfügt, und außer dem Heimattag noch besondere Ausgaben
zu erfüllen hat, so müßten von Seiten der beteiligten Kreise
selbst größere Opfer gebracht werden wie dies zum Teil in
anderen Städten ohne weiteres der Fall ist. Nur auf diesem
Wege wird es in Zukunft möglich sein, ständig Verkehrswer-
bung zu betreiben, denn gerade dieses Jahr wurde festgestellt,
daß der Fremdenverkehr auch in hiesiger Stadt sehr rege war,
was hauptsächlich der Propaganda des Vereins in auswärtigen
Zeitungen und Verkehrsbüros zu verdanken ist. Ständig ist
die Leitung bemüht, auf diesem Gebiet das Möglichste zu leisten
zum Nutzen aller . In nächster Zeit schon wird über die Ver¬
anstaltungen im kommenden Fahre beraten und werden die¬
selben bekanntgegeben.

Neuenbürg , 29. Okt. (Was soll im November an den
Obstbäumen geschehen? Ausputzen und Abkratzen der Obst-
bänme, Abwerfen der umzupfropfenden, Kalk-Karbolineum-
strich an den Stämmen und Aesten, Baumscheiben auf Rasen¬
boden vor Winter umgraben . In allen Baumgärten Gras¬
narbe aufreißen und Untergrunds -düngung vornehmen, jeden¬
falls Kali , Phosphor und Kalk einbringen , solange der Boden
noch offen ist. Vor Winter gegrabener Boden ist im Frühjahr
weit ergiebiger und wasserhaltiger. Alles, was frostempfind¬
lich ist, einlegen oder anderweitig schützen. Drahthosen an die
Hochstämme anbringen . Umzäunungen ausbessern. Sch.

(Wetterbericht .) Infolge einer starken Depression bei
Schottland ist für Donnerstag und Freitag unbeständiges und
zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

^ Hcrrenalb , 29. Okt. (Volksbegehren .) Bis zum
heutigen Mittag sind von etwa 1200 Stimmberechtigten 20
Stimmen für das Volksbegehren gezählt worden.

/X Hcrrenalb , 28. Okt. (Vom Erntedankfest .) Im
christlichen Erholungsheim „Grüner Wald"  brachte der
letzte Sonntag wieder ein gesegnetes Erntedankfest. Wie üb¬
lich, war der Altar mit Früchten des Feldes schön geschmückt.
Im Vormittagsgottesdienst war Gegenstand der Wortbetrach¬
tung die Speisung der 5000 durch Jesus . Es wurde gezeigt,
wie unter den Segenshändcn des großen Speisemeisters Chri¬
stus auch das wenige, aber ehrlich erworbene Gut ausreicht
zum Leben und zufrieden macht. Es bleibt dabei: „An
Gottes Segen ist alles gelegen". — Abends war eine Ernte-
Dankfeier  bei starkem Besuch. Abwechselnd folgten Ehor-
gcsängs und Gekickste. Die Ansprache gipfelte in der biblischen
Wahrheit : „Aus Jesu Füllen dürfen wir nehmen Gnade um
Gnade". Jedes fand Gelegenheit, seinen Dank für die empfan¬
genen Segnungen ' dem Missionstverko, Jesu Christi gegenüber
in passender Form zum Ausdruck zu bringen . — Die Gaben
des Erntealtars werden auch dieses Jahr wieder an Bedürftige
verteilt.

Weltspartag und Darlehenstafsenvereine . Am 30. Oktober,
dem fünften Weltspartag , werden wiederum alle Völker auf
den Sinn und die Bedeutung des Sparens hingewieserl- Der
Sparsinn ist seit jeher eine besondere Eigenschaft der Deut¬
schen. Die Förderung - dieses Sparsinns haben sich mit allen
anderen Geldinstituten auch die Darlehenskassenoereine auf dem
Lande besonders angelegen sein lasten. Die Darlehenskassen¬
vereine sind die Sammelbecken für die Spargroschen weiter
Bevolkerungskreise. Es ist erfreulich, feststellen zu können-
daß sich diese Selbsthilfeeinrichtungen eines großen Ver¬
trauens der Landbevölkerung erfreuen , was daraus zu ent¬
nehmen ist, daß die Einlagen am 1. Juli 1929 76 Prozent des
Vorkriegsstandes erreicht haben. Die Darlehenskassenvereine
bieten aber auch absolute Sicherheit für die gemachten Ein¬
lagen, da die Einrichtungen zuverlässig sind und sämtliche
Gelder an die aus den Kreisen der Landwirtschaft und des
ländlichen Gewerbes stammeirden Mitglieder nur gegen Sicher¬
stellung ausgeliehen werden. Neben der unbeschränkten Haft¬
pflicht der Mitglieder ist die vom Verband landwirtschaftlicher
Genossenschaften Pünktlich durchgeführte Revision der Dar¬
lehenskassenvereineeine weitere Gewähr für die Sicherheit der
Einlagen . Die Landwirtschaftliche Genossenschafts-Zentral¬
tasse e. G. m. b. H. in Stuttgart mit ihren Zweigstellen in
Hall, Heilbronn , Ravensburg und Ulm ist die Geldausgleich¬
stelle für die dem Landesverband angehörigen landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften. Sie stellt den Tarlehenskassenvereinen
weitgehendst Kredite zur Verfügung und trägt damit ein
Wesentliches zur Milderung der überall vorhandenen Krevlt-
not auf dem Lande bei. Die Leistungsfähigkeit der Darlehens¬
kassenvereine hat sich gegenüber der Vorkriegszeit außerordent¬
lich erhöht. Die Vereine sind so ausgebaut , daß alle, auch die
neuzeitlichen Geldgeschäfte wie Ueberweisungs- (Giro -) und
Scheckverkehr sowie alle übrigen Bankgeschäfte raschestens ab¬
gewickelt werden können. Sparen sei auch in Zukunft unsere
Losung! Die Sparer der Darlehenstassenvereine haben es
selbst in der Hand , zur weiteren Kapitallstldung beizutragen
und mitzuhelfen, die Not in der Landwirtschaft und im länd¬
lichen Gewerbe zu lindern.

Eine ernste Weltspnrtagsmahnung.
Wo es gilt, die Zukunst zu gewinnen, da ist es die Jugend,

die begeisterungssähige frische Jugend , bei der die EntsäMdung
liegt. In unseren Tagen geht es um ein hohes Ziel, um
Deutschlands Erstarkung und künftige Geltung , da kann die
Jugend nicht tatenlos bei Seite stehen, da muß sie ihre starken
unverbrauchten Kräfte in den Kampf Wersen. Zunächst gilt
es für sie noch zu warten und sich vorzubereiten . Aber von
der Art der Vorbereitung hängt vieles, ja alles ab.

Arbeitsamkeit und Sparsamkeit sind die Waffen, mit denen
unsere Jugend sich rüsten muß, um den Lebenskampf zu be¬
stehen, um Sieger in dem Ringen um Deutschlands Aufstieg
zu werden. Das Ziel kann nicht im Sturm , es kann nur mit
zuverlässiger steter Arbeit und Sparsamkeit genommen werden.
Niemand darf der Jugend ihr Recht schmälern, niemand ihr
nur von dem Ernst und der Schwere unserer Zeit reden, wir
wollen ihr nur zurufen , daß wir sie bauchen als Mithelfer,
daß sie sich frühzeitig darauf besinnen möge, sich zu rüsten.

Ein Mensch, der später große Aufgaben erfüllen will, muh
wissen, wie er mit seiner Kraft und seinen Gaben umgeht
und frühzeitig lernen , sie richtig zu gebrauchen und einzuteilcn,
nur dann wird er fähig sein, sie auf wirklich Wesentliches
zu konzentrieren. Wer zu dieser Erkenntnis gelangt ist, wird
nicht nur mit den ideellen, sondern auch mit den materiellen
Gütern sorgsam und überlegt umgehen, auch da macht er die
Erfahrung , daß er das Kleine Zusammenhalten muß, wenn er
Großes zustande bringen will.

Selbstüberwindung , frühzeitige Gewöhnung sind beson¬
ders dort notwendig, wo die Sparsamkeit nicht im Charakter
des Menschen liegt, wo sie gepflegt werden muß. uni zu wachsen
und zu erstarken. Es ist wichtig, schon in jungen Jahren
Arbeitsamkeit und Sparsamkeit zu üben, damit sie beim Ein¬
tritt in den Lebenskampf widerstandsfähige Waffen in der
Hand des jungen Menschen sind, mit denen gerüstet er den
Wcchselfällen des Lebens furchtlos begegnet, die er zu führen
versteht im Dienst seines Volkes.

Wenn auch die Jugend von heute gewohnt ist, große Selb¬
ständigkeit zu üben:, sie wird im eigenen Interesse auf den Rat
der Erfahrenen hören. Darum liegt heute bei den Erziehern
im Elternhause und in der Schule eine besonders große Ver¬
antwortung . Eine vernünftige Erziehung zur Sparsamkeit
und Wirtschaftlichkeit ist ein gutes Stück praktischer Lebeus-
kunde, die nicht nur dem Einzelnen zugute kommt, sondern
die nicht weniger dein Staat und der Gesellschaft zufriedene,
auf sich selbst gestellte Menschen gibt. Das erstrebenswerte
Ziel jeder gesunden Staats - und Wirtschaftspolitik muß sein,
daß möglichst weite Kreise des Volkes eine ausreichende, sichere
Lebensgrundlage haben. Daß dieses Ziel in Deutschland wie¬
der erreicht wird, hängt entscheidend von dem Willen der
jungen Generation zu einfacher, gesunder Lebenshaltung und
zu vernünftiger Sparsamkeit ab. Der Weltspartag weist ein¬
dringlich ans diese wichtigen Zusammenhänge hin. Mögen alle
Erzieher und Freunde der Jugend sich ihrer schweren Verant¬
wortung auch nach dieser Richtung bewußt werden und bleiben.
Kirchenkollckte für die Kirchcnneubauten in Neuenbürg und

Schömberg.
Am letzten Sonntag wurde von den Kanzeln ein bischöfl.

Erlaß verlesen, dem wir folgendes entnehmen: Für zwei
Kirchen zugleich bittet diesmal euer Bischof um milde Gaben
für die schon fertige und am 7. Juli dieses Jahres cingeweihte
Kirche in Neuenbürg  und für  die im Bau begriffene
Kirche in Schömberg.

Die Oberamtsstadt Neuenbürg  hatte schon länger eine



Kapelle aus Fackyverk und eigenen Gottesdienst , der von Witd-
bad aus besorgt wurde . Mit dem Anwachsen der Katholiken
in der Stadt und der Umgebung wurde die Kapelle nach und
nach zu klein ; auch war die Mutterkirche Wildbaü zu entfernt.
1920 wurde Neuenbürg aus dem Psarrverband Wildbad ge¬
löst , eine eigene Stadtpsarrverweserei errichtet und der neuen
Seelsorgestelle auch die Katholiken aus den benachbarten Pfar¬
reien zugewiesen . In den nächsten Jahren mußte wegen der
Wohnungsnot ein Pfarrhaus erstellt und schließlich wegen der
Engräumigkeit und der Baufälligkeit der Kapelle eine Kirche
gebaut werden . Die katholische Gemeinde ruft die Mildtätig¬
keit der Diözesanen an . Die Gemeinde ist klein und der Hilfe
würdig.

In Schömberg befinden sich nicht viele ansässige Katho¬
liken ; aber viele Kranke aus dem ganzen Lande und den: gan¬
zen Reiche suchen dort Heilung . Schömberg hat mehrere Heil¬
stätten für Lungenleidende . Die Seelsorge dieser Kranken ob¬
liegt dem Stadtpfarramt Wildbad . Der Gottesdienst wurde
lange Zeit in einem Mietlokal und seit 1925 in dem Saal eines
eigenen Hauses abgehalten . Bei diesem Zustande durfte es
aber nicht bleiben . Der Saal ist viel zu klein . Bei der Art
der Krankheit der vielen Kurgäste ist die Gefahr der Ansteck¬
ung sehr groß , wenn die Kirchenbesucher zu nahe beisammen
stehen müssen . Der Ban eines Kirchleins ist eine Notwendig¬
keit , wenn man die Kranken nicht von dem Besuche des Gottes¬
dienstes oder des Luftkurorts Schömberg überhaupt abhalten
wollte . Da die bürgerliche Gemeinde den erforderlichen Bau¬
platz zur Verfügung gestellt hat und die Sanatorien Beiträge
leisten , glaubten wir nicht mehr zögern zu sollen . Die Kirche
wird 250 « itzplätze erhalten . Der Bau wird immerhin — bei
aller Sparsamkeit inr Aeußern und Innern — über 80 000 Mk.
kosten. Der Stadtpsarrer von Wildbad , der sich um das Zu¬
standekommen des Baues die größte Mühe gibt , sucht überall
Gelder zu sammeln . Gleichwohl müssen wir auch für diese
Kirche die Mithilfe unserer Diözesanen in Anspruch nehmen.

Württemoerg
Heilbronn , 29 . Skt . (Versuchter Raubüberfall .) Ein

Raubüberfall wurde letzte Woche an einer 63 Jahre alten
Händlerin in der Fischergasse versucht . Als diese Frau , die
im Erdgeschoß einen Laden inne hat , abends vor 10 Uhr in
ihrer im ersten Stock befindlichen Wohnung ihre Tagesein¬
nahme zählte , die etwa 60 Mark betrug , drückte plötzlich ein
junger Bursche die Türe ein und versuchte die Frau zu
knebeln . Als die Angegriffene um Hilfe rief , schlug er sie
noch und entwich durchs Fenster . Der Täter wurde jetzt er¬
mittelt ; es ist ein 18jähriger Fürsorgezögling.

Lauffen a. N ., 29 . Skt . (Billiger Amerikanerwein .) Ame¬
rikanerwein (Taylor ) wurde gestern ein Quantum verkauft zu
75 Mark pro Eimer ; jedoch ist noch ziemlich Vorrat vor¬
handen . Die Nachfrage nach solchem Wein ist Heuer sehr ge¬
ring . In zivei Besen -Wirtschaften bemühen sich bereits die
Erzeuger , ihren Hybridenwein im Ausschank an den Mann zu
bringen.

Zuffenhausen , 29 . Qkt. (Tagung des Verbands der ge¬
meinnützigen Bauvereine Württembergs .) Der diesjährige
Verbandstag der gemeinnützigen Bauvereine Württembergs
findet am 16. und 17. November 1929 in Zuffenhausen statt.
Mit dem Verbandstag wird die Feier des 20jährigen Bestehens
des Verbands und des 10jährigen Bestehens der Gemeinnützi¬
gen Baugenossenschaft Zuffenhausen verbunden . Vorgesehen
sind für Samstag , den l6 . November , eine Versammlung der
Verbandsmitglieder , die sich mit internen Verbandsangelegen¬
heiten befaßt , und ein Begrüßungsabend ; am Sonntag , den
17. November , vormittags , wird eine öffentliche Versammlung
mit Aussprache über den Wohnungsbau 1929/30 und Vortrag
von Stadtpsarrer Dr . Schenkel -Zuffenhausen über : „Die
Wohnungsbaufrage als Kulturproblem " stattfinden , nachmit¬
tags werden die Siedlungsbauten der Gemeinnützigen Bau¬
genossenschaft Zuffenhausen besichtigt . Bei der noch herrschen¬
den großen Wohnungsnot und der Wichtigkeit der Vorträge
kommt der Tagung besondere Bedeutung zu.

Stuttgart , 29 . Qkt . (Noch ein Junge vermißt .) Bekannt¬
lich wird seit ewiger Zeit ein Lehrling aus Bernhausen ver -,
mißt . Nun erfährt man , daß am Volksfestmontag , also am
letzten Tag des diesjährigen Volksfestes , auch ein 16jähriger
Lehrling aus Stuttgart spurlos verschwunden ist. Die Polizei
ist verständigt . Der Junge hatte weder Geld noch Papiere bei
sich und dieser Umstand läßt den Vater befürchten , daß er
vielleicht bei einem fahrenden Schausteller Unterschlupf ge¬
funden hat.

Stuttgart , 29 . Okt. (Ernste Lage der Baufinanzierung .)
Der Präsident der Württ . Wohnungskreditanstalt , Dr . Aichele,
hat kürzlich bei der Mitgliederversammlung des Bezirksvereins
Stuttgart des Deutschen Vereins gegen den Alkoholismus be¬
merkenswerte Ausführungen über den Wohnungsbau in

Kinder-er Berge.
Sä Roman von Ant . Andrea Barel.

„Innen is acmer," flüsterte er.
„Los !" sagte der Hagere und stieß mit dem Kolben

seiner Büchse gegen die Tür. daß sie krachte.
„Aufgmachtl Im Namen des Gesetzes." - -
In der Hütte gab es einen dumpfen Stoß . Der be¬

häbige Gendarm stellte sich am Fenster auf. die Büchse
im Arm. während der Hagere nicht von der Tür wich.

„Wann's nit aufi machst, nachher hau'n mer die
paar Bretter z'sammen." rief er durch die Spalte der be¬
reits nachgebendenmorschen Tür.

Der andere am Fenster sah einen Arm nach dem
Kleidungsstücklangen ; auch die Stiefel verschwanden.

Eine Pause.
Dann rumorte es in der Hütte. Ein Rücken und

Stampfen . Ein keuchender Atem. Mit einem Ruck flog
die Tür auf. Der Franzi stand dem Gendarm gegen¬über.

Dieser griff an sein Gewehr.
„Nit nötig ." sagte der Bursch und hielt ihm kreuz¬

weise die Hände hin. Ohne mit der Wimper zu zucken,
ließ er sich fesseln.

Auch die Gendarmen sprachen kein Wort. In der
Widerstandslosigkeit des Franzi lag etwas , das sie
rührte.

„Marsch!" sagte der Hagere, aber es klang nicht so
scharf wie sonst.

Und vor und hinter sich einen Bewaffneten , über sich
die hängenden Wolken, zu Seiten die Schroffen des
Kranzlers . ringsum das Schweigen der Einsamkeit, in
die der Herbst seine stummen Tränen weinte — so stieg
der Franz ! zu Tal.

Württemberg gemacht . Der Redner sprach davon , daß die Aus¬
sichten für das nächste Jahre beängstigend ungünstig seien . Er¬
sieht die Notweiwigkeit voraus , das Bauprogramm fast um die
Hälfte einzuschränken , wenn es nicht gelingt , weitere Mittel
zu beschaffen und wenn die völlige Verwüstung des deutschen
und ausländischen Kapitalmarktes wie bisher anhält . Wenn
mau nicht trotz der andauernden Wohnungsnot bedeutend we¬
niger bauen wolle , dann liege die einzige Rettung in einem
neuen Steuermittelprogramm , für das natürlich die Geneh¬
migung von Regierung und Landtag voraussetzend sei . Er
deutete an , daß vielleicht an eine Erhöhung der Bier - und
Tabaksteuer gedacht werden müsse , und trat für eine Erhöhung
der gesetzlichen Miete von 120 auf 130 Prozent ein , wovon
ein gewisser Teil dem Hausbesitz , der andere Teil dem Woh¬
nungsbau zugute kommen sollte.

Stuttgart , 29 . Okt . (Gedenktafel -Enthüllung .) Zur Er¬
innerung au das zweite Bataillon des früheren Grenadier-
Regiments Königin Olga wurde heute vormittag eine an der
äußeren Wand des Wachhauses der Bergkaserne angebrachte,
vom Offizierverein dieses Regiments und der Vereinigung ehe¬
maliger Olgagrenadiere gestiftete Gedenktafel enthüllt . Zu der
schlichten Feier hatten sich als ehemalige Bataillonskomman¬
deure die Generale a . D . v . Rampacher . v. Teichmann , v. Ma-
girus , Haas und v. Hoff , frühere Offiziere des zweiten Batail¬
lons , Abordnungen der beiden Vereine , sowie die Offiziere des
Stabs und der beiden TraditionSkonchagnien des Grenadier-
Bataillons Jns .-Regts . 13 eingefunden . General der Inf.
а . D . v. Rampacher würdigte als ältester der noch am Leben
befindlichen früheren Kommandeure des zweiten Bataillons
in markigen Worten die Bedeutung der Tafel . Nach ihrer
Enthüllung nahm sie Major Reischle in Obhut und Schutz des
jetzt in der Bergkaserne befindlichen Grenadierbataillons unter
dem Gelöbnis , es gleichzutun in Dienstfreudigkeit , Opferwillig¬
keit und Mannesmut denen , die vor dem Kriege in dieser Ka¬
serne dem Vaterland gedient haben . Die Inschrift der Bronze¬
tafel erinnert daran , daß das zweite Bataillon des Grenadier-
Regiments Königin Olga vom 1. Oktober 1895 bis zum Aus¬
marsch in den Weltkrieg am 7. August 1911 in der Berg¬
kaserne untergeüracht war.

Eßlingen , 28 . Okt . (Sieben Bewerber um Eßlingen .) Für
die hiesige Dtadtvorstandsstelle sind nunmehr sieben Bewerber
aufgetreten : 1. Landrat Röger von Maulbronn , 2. Ober¬
bürgermeister Dr . Lang von Langen -Schwenningen , 3. Dr.
Dederer , Regierungsrat beim Hauptversorgungsamt Stutt¬
gart , 1. Dr . Mangold , Regierungsrat beim Arbeitsamt in
Eßlingen , 5. Dr . Hoffmeister , Rechtsanwalt in München,
б. Landtagsabgeordnetcr Köhler -Stuttgart , 7 . Schultheiß
Rückert von Baltmannsweiler.

Tübingen , 29 . Okt . (Ehrung .) Der Senat der Universität
verlieh dem Generalintendanten des Landestheaters , Albert
Kehm , der , wie es in der Urkunde heißt , es verstanden hat,
die Aufführungen der ihm unterstellten künstlerischen Kräfte
der Universitätsstadt -Tübingen zugänglich zu machen , und da¬
mit das Interesse , insbesondere auch der akademischen Jugend,
an Werken der dichterischen und musikalischen Kunst neu zu
beleben und zu vertiefen , in dankbarer Anerkennung die
Würde eines Ehrensenators . Die Urkunde wurde gestern
überreicht.

Berg , OA . Ehingen , 29 . Okt. (Schultheißemvahl .) Bei
der am Sonntag stattgefundenen Schültheißenwahl haben von
220 Wahlberechtigten 212 abgestimmt . Es erhielt Wagnermei¬
ster Johann Pflug 107 Stimmen und Josef Braig , Sohn des
bisherigen Schultheißen , 101 Sturmen . Pflug ist somit ge¬
wählt.

Gmünd , 29 .. Okt . (Vom Schwäb . Sängerbund .) Der Sil-
chergau des Schwäb . Sängerbundes hielt am letzten Sonntag
in Beutelsbach seine diesjährige Herbsthauptversammlung ab,
wobei beschlossen ivurde . beim Schwäb . Sängerbund dahin zu
wirken , daß nur alle vier Jahre ein Schwäb . Liederfest und
alle fünf Jahre ein Deutsches Sängerfest abgehalten wird.
Weiter , wurde ein Antrag angenommen , dem Schwäb . Sänger¬
bund einen freiwilligen Beitrag zur Sanierungsaktion für den
Deutschen Sängerbund in der Weise zur Verfügung zu stellen,
daß den Vereinen anheimgestellt wird , den kleinen Betrag von
30 Pfg . für den Sänger freiwillig abzuliefern . Der Schwäb.
Sängerbund hat bereits zur Abwendung des Konkurses des
Deutschen Sängerbundes diesem eine Summe vorgeschossen.

Entsetzliche Familientragödie . Eine entsetzliche Familien¬
tragödie spielte sich Sonntag vormittag in Westeregeln bei
Magdeburg ab . Der Invalide Roloff , der an Rheumatismus
und einem Herzleiden krankt und der vor kurzem mit einer
Klage auf Militärrente vom Versorgungsgericht abgewiesen
worden war , hat sein sechsjähriges Töchterchen geknebelt , um
es am Schreien zu verhindern und dann den Hals durchschnit-

Es war ein beschwerlicher Weg. Bei der Erschöpfung
des Gefangenen kamen sie nur langsam weiter. Erst als
sie einen gangbaren Weg erreichten, schritten sie flinkeraus.

Einmal stand der Franzi Luft schöpfend füll.
„Noa, " fragte er mit heiserer Stimme , „wie hat's

dem Tiroler Seppl g'schmeckt?"
„Für a Weil' schmeckt dem nix guat und nix z'wider."

antwortete ausweichend der behäbige Gendarm.
Da stolperte der Gefangene so unglücklich, daß der

Gendarm ihn halten mußte.
Hin und her schwankte er von einer Schwäche be¬

fallen. Seine Knie schlotterten. Das fürchterliche Grau¬
sen kam wieder über ihn. Es schrie ihm ins Gesicht:
„Mörder !"

„Bitt schön, Herr Schandarm !" stieß er hervor. „I
muaß mi halt a bißl verschnauf'n."

Sie standen still. Der Behäbige stützte ihn.
Da verzog sich das verfallene Gesicht des Burschen

zu einem furchtsamen Lächeln. „Gehn's , Herr Schan¬
darm!" stammelte er. „Die paar Hiab' hoam dem Seppl
nix g'schad't. Und das Deandl . . . die Rost . .

Der Name blieb ihm in der Kehle stecken. Er horchte
auf, was man ihm antworten würde. Kein Wort-

Ein eisiges Schweigen, durch das das fürchterliche
Grauen flüsterte und wehte: „Mörder ! — Mörder !"

Und wie ein blutroter Blitz zuckte es ihm durch den
Sinn : „Die ist's , die du getroffen hast: die Rost !"

„Na , na !" schrie er wild auf und schüttelte den Gen¬
darm am Arm. „Does is nit wahr ! I laß mi nit bang'
mach'n - "

Der Hagere legte die Hand auf ihn. „Stille bischte,
und pascholl!"

z Der Franzl brach in ein heulendes Schluchzen aus,' und wie der Verhungernde um ein Stückchen Brot , bei¬

ten . Ebenso durchschuitt er seinem jüngsten drewierteWria
Mädchen die Schlagader . Dann trank er eine FlrW §
und sprang in ein Schachtloch . Eine Nachbarin , die den NI
gang beobachtet hatte , benachrichtigte sofort den Gemein)!
Vorsteher . Die Rettungsmaßnahmen waren jedoch umsM
Roloff wurde tot aus dem Schacht herausgebracht . Das alte!
Töchterckien war bereits tot , das jüngste fand man schwer
letzt vor . Aerztlicke Hilfe war sofort zur Stelle , doch beM
keine Hoffnung auf Rettung des Lebens . Vermißt wird nM
der achtjährige Sohn des Invaliden , der in der Schule Mzu finden war . ^

Wegen Sterilisierung verurteilt. Beim Bezirksgericht i,
Graz fand ein Prozeß statt , der das größte Aufsehen errw
Professor Dr . Hermann Schmerz ist angeklagt . eine aro»
Anzahl von Männern auf operativem Wege unfruchtbar w
macht zu haben . In einer Anzeige an die Behörde wurde j,
Steiermark ein Dutzend Männer eruiert , die von Profess«,
Schmerz auf eigenen Wunsch sterilisiert worden sind. M
Leute gaben bei der Behörde an , Dr . Schmerz habe diei,
Operation an ihnen auf eigenen Wunsch vorgenommen W
zwar unter Zuhilfenahme lokaler Anästhesie . Sie gaben weil?
an , ihre Ehefrauen seien krank und sie seien infolge ihn;
Einkommens nicht in der Lage , alle ihre Kinder zu erhalte
oder sie hätten bereits so viele Kinder , daß sie hungern mi»!
ten . Die Operation sei schmerzlos gewesen . Die Heilung s« ^
ohne Komplikationen vor sich gegangen . Die Polizeidirekiw
in Linz machte die Mitteilung , daß in Oberösterreich nngsfähi
500 bis 700 Männer leben , die von Schmerz sterilisiert Word«
sind . Im vorigen Sommer seien die Leute trrrpp,weise naf
Graz gefahren , um sich dort operieren zu lassen . Der Box
stand des gerichtsmedizinischen Instituts der Universität
Professor Dr . Rentier , sowie der Gerichtsarzt Professor Tr
Loenzoni gaben Gutachten ab , wonach es sich bei den Est
griffen nur um leichte Körperverletzungen handeln könne, U
Grund dieses Gutachtens wurde gegen Professor Schmerz ü-
Anklage wogen leichter Körperverletzung erhoben . ProM
Schmerz wurde zu 15 000  Schilling Geldstrafe verurteilt.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft
Weinpreise . In den Neckaroororten ist die Weinlese beend,!

In Untertürkheim wurde 370 —420 , in Wangen 345—375, tn HM
fingen 350 —380 , in Obertürkhelm 345 —360 Mark vro Eimer bezahlt
Bei der Weinversteigerung der Freiherr !, v . Sturmseder -Horneckschü
Gutsverwaltung Sckozach wurden für Cleoner -Riesling 1!6, Lembn-
ger 100 und 111 , Weißriesling 85, Gemischt rot 80 , KammweinU
Mk . erlöst. In Niederstetten OA . Gerabronn wurden viele Käuse»
165 Mark pro Eimer abgeschlossen.

Stuttgart , 29 . Okt . (Schlachtviehmarkt .) Dem Dienstagmach
am städt. Vieh - und Echlachthaf wurden zugeführt : 32 Ochsen(m-
verkauft 3), 33 (2) Bullen , 350 (60) Iungbullen , 418 (60) Iungrind«
184 (15) Kühe , 1167 Kälber , 1774 (80) Schweine , 35 (20) Schah
Erlös aus je I Zt . Lebendgewicht : Ochsen a 53—57 (letzter Mach
—). b 46 - 51 (- ), Bullen a 51 - 53 (51- 53) , b 47- 50 (unv) , Inn«,
rinder s 56 - 60 (unv.). b 49—53 (48 —53), c 43 —46 (45- 48), M,
a 40- 46 (- ), b 31- 37 (- ), c 24- 29 (- ), ck 18- 22 (- ), Kälbn
b 82- 86 (85- 88 ), e 71- 80 (73- 83), ck 63—69 (- ), Schweiner
fette über 300 Pfd . 88 - 90 (86- 88), d oallfleischlqe von 2-iü- M
Pfd . 88—90 (87 - 88), c von 200—240 Pfd . 87 —89 (unv.), ä m
160- 200 Pfd . 86 - 87 (85- 87), e fleischige von 120- 160 Psd. 84- W
(83 —85), Sauen 66 —78 (—) Mark . Marktverlauf : Großvieh lang¬
sam, Ueberstand, Kälber mäßig belebt, Schweine ruhig, Ucberstack

Neueste Nachrichten-
Stuttgart , 29. Okt . Auf die Kleine Anfrage des Abg. Mcgm-

thaler betr. Eintragungsmöglichkeiten für das Volksbegehren in Komi«!
hat das Innenministerium folgende Antwort erteilt : Die Eintragnngs-
zeit für das Volksbegehren („Freiheilsgesetz ") war in Korntal an¬
fänglich in der vom Abgeordneten Mergenthaler angeführten Wch
festgesetzt. Seit 16. Oktober ds . Is . ist die Eintragungszeit dahin er¬
weitert, daß die Einzeichnungen in zwei Zimmern des Rathauses
jeden Werktag vormittags zwischen 10 und 12 Uhr, Dienstags und
Donnerstags auch nachmittags zwischen 5 und 7 Uhr, sowie Sonn¬
tags von 11 bis 12 Uhr stattfinden und die zu dieser Zeit verhinderten
Personen auch in den übrigen Dienststunden sich eintragen können.
Dies wurde in Korntal durch die Octsglocke und durch öffentlichen
Anschlag am Rathaus öffentlich bekannt gemacht. Damit ist den ge¬
setzlichen Anforderungen und den Bedürfnissen der Gemeinde Korniai
hinreichend Rechnung getragen . Aus anderen Gemeinden des Mi¬
amis Lconberg sind Beschwerden wegen der Festsetzung der Ein-
tragungszeit nicht bekannt geworden.

Stuttgart , 29 . Oktbr. Infolge von Realisationen kam es hente
an der Börse zu starkem Kursrückgang.

Baden - Baden , 29 . Okt . In der Vollsitzung des Organisations¬
ausschusses am Dienstag wurden die abschließenden Verhandlungen
über die Satzungen fortgesetzt. Zum Abschluß kamen die Artikel über
den beratenden Ausschuß, die Generalversammlung , die Kontoführung,
Gewinnverteilung und die Liquidationen . In der Frage der Gewinn¬
verteilung hielt man sich an die Richtlinien des Poungplanes.

teile und flehte er : „Blos does sagen's , Herr Schan¬
darm, does ane ! 's RosI . . . dem Rosl hat's nir fchoadi.
Sa scktön's Fratzel Hab' i verschimpfiert; aber sunst nir
. . . Na , Herr Schandarm, sunst nix !"

„Früh g'nug wirst's erfahren." antwortete der Ha¬
gere rauh, um seine ungewollte Rührung zu verbergen,
„Und guat ist's allemal , wann aner sich nit glei das
Schlimmste denkt." — -

Als nachher beim Verhör vor dem Amtsrichter der
Franzl erfuhr, was er angerichtet hatte, gebärdete er sich
wie ein Tobsüchtiger. In seine Fäuste biß er. an seine
Brust schlug er. zur Erde warf er sich heulend und
ächzend, bis eine Ohnmacht ihn von den ersten fürchter¬
lichen Qualen befreite.

Man nahm Abstand, ihn seinem Opfer gegeniiber-
zustellen. In aller Stille wurde die Rost unweit der Kirche
begraben. ,

Später las man in dem „Rosenhetmer Anzeiger,
daß die Gerichtsverhandlung gegen den Franzl begon¬
nen und glatt zu Ende geführt werden würde, da der
Angeklagte nichts leugnete und nichts beschönigte. Der
Arzt, der Bürgermeister und der Oberkontrolleur au-
der Oberau wohnten ihr bei. Durch sie mochte es wohl
unter die Leute gekommen sein, daß der Franzl zun>
Gotterbarmen anzuschauen wäre, und daß alle, die M
sahen und hörten, ergriffen wären. Aus jeder Antwort
die er gab, klang seine wahnsinnige Liebe zu der Ermor¬
deten durch. Um den Seppl aber hat es ihm nicht lew
getan. Den hat er für einen Dieb und Räuber gehal¬
ten. weil er ihm das Mädchen, das Einzige, was stm
war. abspenstig gemacht hatte. .

In Anbetracht seiner gänzlichen Unzurechnung->'
fähigkeit im Augenblick der Tat wurden ihm mildern
Umstände zugesprochen. Das Urteil lautete auf Ml
Jahre Zuchthaus. _ _ .̂ Fortsetzung joW .
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Erfurt, 29. Okt. Der Landtag von Thüringen nahm den Antrag
. . Sozialdemokraten, den Landtag bis zum7. Dezember aufzulösen,
u-i Stimmenthaltung der Kommunisten mit den Stimmen aller üb-
öaen Parteien an. Eine Entschließung, die Landtagswahlen am
«Dezember slattfinden zu lassen, fand einstimmige Annahme.
^ Berlin, 29. Oktbr. Nach einer Meldung aus Moskau hat die
Kowiettegierung jetzt dte Erlaubnis zur Ausreise der vor Moskau
„„sammelten deutschen Bauern aus verschiedenen Ländern des
Kowietgebietes erteilt. Mit dem Abtransport soll am Dienstag be¬
sonnen werden. Dte etwa 6000 deutschen Bauern, die zum größten
Teil der Sekte der Mennoniten angehören, wenden sich nach Kanada,
wo ihre Glaubensgenossen schon seit längerer Zeit über größere Mengen
Tarmland verfugen.

Berlin, 29. Okt. In einer Kundgebungfür das Volksbegehren
in Stettin hat der deutschnationale Abgeordnete und Rechtsanwalt
Dr Eoerltng nach der „Pommerschen Tagespost" u. a. gesagt: „Herr
Mller, der frühere Reisende in sanitären Fayencen ist heute Reichs¬
kanzler'" Aus der Aeußerung des Dc. Eoerltng geht hervor, daß cs
ihm nur darauf ankam, den Reichskanzler zu verunglimpfen. Obwohl
der Berus eines Reisenden genau so ehrenwert ist wie der eines Rechts¬
anwalts, stellen wir fest, daß der Reichskanzler früher niemals Rei¬
sender gewesen ist. Dte Kampfcswetse des Dr. Everling richtet sich in
den Augen aller anständigen Politiker von selbst.

Berlin, 29. Oktbr. Ein Spezialflugzeug der Lufthansa hat die
Strecke Konstanttnopel—Wien—Berlin in zehn Stunden zurückgelegt.

Berlin, 29. Okt. In der Voruntersuchung wegen der Spreng¬
stoff-Attentate hat heute der Untersuchungsrichter, Landgerichtsdirektor
Msur, der sich zurzeit zur Vernehmungin Altona befindet, Haftbe¬
fehl gegen Herbert Schmidt und Alfred Kapphenqst erlassen. Schmidt
ist wie bereits gemeldet, geständig und befindet sich in Haft. Alfred
Kapphengst wird beschuldigt, Bomben hergestellt zu haben. Gegen
ihn wurde ein Steckbrief erlassen.

Berlin, 29. Okt. Wie vom amtlichen Preußischen Pressedienst
bestätigt wird, ist dem staatlichen Lotterieeinehmer Major a. D. von
Egon Krieger vom Präsidenten der Generallotteriedireklion mit Billi¬
gung des preußischen Finanministers die Lotterieetnnehmerstelle ent¬
zogen worden. Pon Egon Krieger ist Geschäftsführer des Reichsaus,
schusies für das Volksbegehren.

Potsdam, 29. Oktbr. Das Erweiterte Schöffengericht verurteilte
heute nachmittag den Rentner Erich Heil aus Nowawes, der vor
etwa vier Wochen in sinnloser Trunkenheit in einem Auto den Tod
einer Person und die Verletzung von drei weiteren Personen verschuldet
hatte, zu vier Jahren Gefängnis.

Kiel, 29. Okt. Bei Hebungen in der westlichen Ostsee stieß heute
vormittag das deutsche Torpedoboot„Leopard" mit dem Linienschiff
„Schleswig-Holstein" zusammen. Das Torpedoboot wurde beschädigt
und wird durch das Torpedoboot„Lux" nach Kiel geschleppt. Ueber
seine Beschädigung wird bekannt, daß der Steven (Vorderschiff) ein¬
gedrückt ist. „Leopard" ist eines der neuesten deutschen Torpedoboote
und erst in diesem August in Dienst gestellt worden.

Kiel, 29. Okt. Der Kreuzer„Karlsruhe" wurde gestern nach
einer ausgedehnten Erprobungsfahrtin der Nordsee in den Gewässern
um Helgoland durch die Macineabnahmekommissionübernommen.
Die„Karlsruhe" ist das erste Schiff der Reichsmartne, das nach dem
Krieg in Kiel gebaut wurde.

Kattowitz, 29. Okt. Im Königshütter Spionageprozeß wurde
nach dreitägiger Verhandlung unter Ausschluß der Oesientlichkeit
folgendes Urteil gefällt: Der Angeklagte Piossek erhielt fünf Jahre
Gefängnis, Sokal 4Vs Jahre Gefängnis, Schneider O/, Jahre Ge¬
fängnis, Kulick 15 Monate Gefängnis. Nach der Anklageschrift sollen
die Verurteilten mit einer Gleiwitzer Spionageabwehrorganisationin
Verbindung gestanden haben. Einer der Angeklagten soll im beson¬
deren versucht haben, zwei seinerzeit aus dem Gleiwitzer Gefängnis
ausgebrochene politische polnische Gefangene wieder auf deutsches Ge¬
biet za locken. Allen Angeklagten wurde die Untersuchungshaft seit
1S26 angerechnet.

Kowno, 29. Okt. Wie aus Moskau gemeldet wird, sind die bei
den bekannten DiamantenhändlerKleiner und Teitz wegen Dtaman
tenschmuggels aus der Stelle erschossen worden. Damit steigt die Zahl
der Hingerichteten auf 63.

Paris, 29. Okt. Die deutschen Flieger Siebet und Schultz sind
am Dienstag um 7.43 Uhr in Le Bourget bei Paris nach Königs¬
berg ausgestiegen, um in einem zweisitzigen Kleinflugzeug mit
40 PS.-Motor den 1100 Kilometer betragenden Langstreckenrekord
für Leichtflugzeuge mit zwei Insassen zu brechen. Eie hoffen, mit
ihren 200 Litern Brennstoff das Ziel bequem zu erreichen.

New-Pork, 29. Okt. Infolge des starken Sturmes ist auf dem
Michigan-See der Dampfer„Wisconsin" gesunken. Das Schiff hatte
80 Personen an Bord, von denen 17 ums Leben gekommen sind.
Auf die EOS.-Ruse der „Wiscousin" waren Hilssschiffe herbeigeeilt,
die jedoch nur schwer an die Unfallstelle gelangen konnten.

Beratung des Fideikommitzgesetzes.
Stuttgart , 29. Okt. In der Dienstagsitzung des Landtags

sprach Präsident Pflüger dem Staatspräsidenten Dr . Bolz
die Glückwünsche des Landtags zu seiner zehnjährigen Amts¬
tätigkeit als württembergischer Minister mit Worten warmer
Anerkennung ans . Die Mitglieder des Hauses erhoben sich zu
Ehren des Jubilars von ihren Sitzen. Dann wurde in die
zweite Beratung des Fideikommißgesetzeseingetreten . Der
Abg. Dr . Göz (B .B .) erstattete den Ausschußberichtund ver¬
teidigte außerdem den Entwurf unter Hinweis darauf , daß
selbst der Bodenreformer Damaschke Vas Zurückgehen des gro¬
ßen gebundenen Grundbesitzes bedauere und geradezu eine
Rückkehr znm Fideikommiß fordere. Die Vorwürfe gegen die
Fideikommiß-Jnhaber seien gänzlich unberechtigt. Der Abg.
Dr. Schumacher(Soz .) stellte den Antrag : Die Fideikommisse
werden mit sofortiger Wirkung aufgehoben. Das gesamte Ver¬
mögen geht gegen angemessene Entschädigung in das Eigentum
des Staates über . Der Abg. Dr . Burger (D. Vp.) betonte die
Rücksicht auf die volkswirtschaftlichen Erfordernisse der heu¬
tigen Zeit und bezeichnete die vom Christlichen Volksdienst
geforderte, von dem Abg. Dr . Schumacher in einem Eventual-
antrag verlangte Auslösung der Fideikommisse nach 12 Jahren
als zu kurz. Der Abg. Joh . Fischer (Dem.) stimmte nur dem
lozialdemokratischen Antrag ans sofortige Auslösung zu, lehnte
aber den Erwerb durch den Staat ab. Der Abg. Rais (Soz .)
sprach sich gegen, der Abg. Dr . Strobel (B .B .) für die Bestim¬
mung aus, daß das Fideikommißvermögen mit dem Wegfall
des gegenwärtigen Inhabers auf den folgeberechtigten An¬
wärter übergeht und in seiner Hand freies Vermögen wird.
Der Ausschuß beantragte hiezu noch die Bestimmung: Fällt
der gegenwärtige Inhaber nicht früher weg- so wird das Fidei-
wmmißvermögen SO Jahre nach dem Inkrafttreten di»fes
Gesetzes in seiner Hand freies Vermögen. Der Abg. Albert
Mcher (Komm.) beantragte die entschädigungslose sofortige
Aufhebung der Fideikommisse. Der Abg. Liebig (Ehr . Vd.)
setzte sich für die Auslösung nach 12 Jahren ein. Justizminister
Dr. Beherle erklärte, daß eine sofortige Auflösung unmöglich
sm und daß bei einer Auflösung nach 12 Jahren die Gefahr
emer Spekulation bestehe. Diese Gefahr werde aber bei einer
Auflösung nach 30 Jahren vermindert . Die Abstimmung über
me Anträge wurde auf morgen zurückgestellt. Nach weiterer
-veraiM̂ wobei nur Art . li betr . die Höhe der Absindungs-
Pflicht zu Auseinandersetzungen Anlaß gab, und wobei man
di» zu Art . 20 gelangte, wurde die Weiterberatung aus Mitt¬
woch nachmittag vertagt . -

Die nächsten Zeppelinfahrten.
Friedrichshafen 29. Okt. Der Luftschiffbau Zeppelin teilt

wis heute mit, daß das Luftschiff „Graf Zeppelin" von etwa
Rrtte November ab für einige Zeit außer Dienst gestellt wer¬
den wird, um es gründlich zu überholen und einige kleinere
umbauten vorzunehmen. Soweit die Wettergestaltung es
sumßt, wird das Luftschiff bis zur Außerdienststellung ^ nur

Jwch kürz ere Fahrten unternehmen «nd rwa

eine Laildungsfahrt nach Zürich und nach Stuttgart am 2.
und 3. November. Gegebenenfalls erfolgen noch eine oder
zwei Fahrten in die Schweiz. Als Abschluß der diesjährigen
Fahrtperiode ist noch eine kleinere Süddeutschlandsahrt in der
Richtung nach Frankfurt vorgesehen. Der Fahrpreis für die
letzte Fahrt ist auf 250 Mark angesetzt bei einer Fahrtdauer
von fünf Stunden , um den zahlreich geäußerten Wünschen nach
einer billigen Fahrt entgegenzukommen. Diese Fahrt ist vor¬
erst aus den 10. November, vormittags >410 Uhr, festgesetzt.
Buchungen nehmen die Agenturen der Hapag entgegen.

Erledigung der BJS -Statuten.
Baden-Baden, 29. Okt. Der Rest der Statuten der Bank

für den internationalen Zahlungsausgleich wurde in der heu¬
tigen Vormittagssitzung des Organisationsausschusses erledigt,
so daß nunmehr auch die Bestimmungen über den berateichen
Ausschuß, die Generalversammlung , die Kontoführung , die Ge¬
winnverteilung und den Reservefonds sestgelegt sind. Auch die
allgemeinen Bestimmungen des Statuts , zu denen die Liqui¬
dation gehört, find angenommen worden ; lediglich die Frage
der Schiedsgerichtsklausel ist noch offen. Der Ausschuß wird
sich nunmehr mit der Gründungsurkunde der Bank zu be¬
fassen haben, also mit den gesetzlichen Vorschriften, die in
dem Lande Geltung haben müssen, in dem die Bank ihren
Sitz haben wird, um ihr die Rechtsgrundlage zu geben.

Der Polarflug „Graf Zeppelins" gesichert.
Berlin, 29. Okt. Nach den letzten Meldungen aus Fried¬

richshasen hat es den Anschein, als ob die Schwierigkeiten, die
vor einigen Wochen entstanden waren, als die Direktion in
einem Rundschreiben die Frage au die Besatzung richtete, wer
an der Expedition teilnehmen wolle, sich haben beheben lassen.
Die-Zeppelin-Gesellschaft hat sich entschlossen, die Versicherun¬
gen und auch die Gehälter der Besatzung zu erhöhen, sowie
Sicherungen in hygienischer Beziehung zu schassen, so daß die
Bedenken der Fahrtteilnehmer zum größten Teil zerstreut
werden konnten. „Graf Zeppelin" wird voraussichtlich Ende
November eine ausgedehnte Probefahrt machen, die ihn auch,
soweit sich bisher übersehen läßt , über Norwegen und Schweden
führen wird , uni eine neue Einrichtung auszuprobieren . Da
das Luftschiff in der Arktis bei der Wetterbestimmung vor
allem auf die Arbeit der an Bord befindlichen Meteorologen
angewiesen ist, hat man einen Apparat gebaut, der die Mög¬
lichkeit gibt, am Tage vier- bis sechsmal Windrichtungen,
Temperaturen usw. bis in Höhen von 10 000 Nietern abzulesen.
An einem kleinen Pilotballon wird das Instrument angebracht,
das selbsttätig von 100 zu 100 Metern den Feuchtigkeitsgrad
der Lust, die Temperatur , die Windrichtung und die Stärke der
Luftströmung aufzeichnet. In 10 000 Meter Höhe wird durch
eine besondere Einrichtung der Pilotballon zerstört und das
Beobackstungsgerätgleitet, von einem Fallschirm gehalten, zur
Erde nieder. Vermittels einer dünnen Leine, deren Gewicht
ganz gering gehalten ist, wird dann der automatische Beobach¬
ter in das Luftschiff zurückgeholt. Die Aufzeichnungen werden
in die Wetterkarte eingetragen, so daß die Meteorologen und
der Führer des „Gras Zeppelin" sich ein ziemlich genaues
Bild machen können, ob sie mit plötzlichen Windänderungen,
mit Schneefall usw. zu rechnen haben.

Reichstagsausschuß für das Strafgesetzbuch.
Berlin, 29. Okt. Der Reichstagsausschuß für das Reichs-

strasgesetzbuch setzte heute seine Beratungen beim ß 300 (Un¬
züchtige Schriften und Abbildungen) fort . Abg. Dr . Schepper
(Ztr .) erklärte, nicht jedes Werk der Kunst oder Wissenschaft
eigne sich zur öffentlichen Ausstellung. Ter Jugendschutz dürfe
nicht auf Personen unter 16 Jahren beschränkt bleiben. Der
Kamps gegen Schund und Schmutz im Straßenhandel im
Verwaltungswege genüge nicht. Der Gesetzgeber dürfe dabei
nicht versagen. Abg. Ehlermann (Dem.) führte aus : Kunst
und Wissenschaft müßten unter allen Umständen durch einen
Gesetzgeber geschützt werden. Auf die „Kinder" könne man
Kunst und Wissenschaft'wirklich nicht abstellen. Erotik und
Sexualleben würden immer die stärksten Antriebe für Kunst
und Literatur bleiben. Nachdem ein Vertreter des Reichs¬
justizministeriums gebeten hatte, es bei den Begriffsbestimmun¬
gen der Vorlagen zu belassen, wurde Z 300 in der Eridabstim-
mung gegen vier Stimmen abgelehnt, weil sich eine einheit¬
liche Formulierung , aus die sich eine Mehrheit des Ausschusses
hätte einigen können, nicht finden ließ. Es soll versucht werden,
vis zur zweiten Lesung eine Einigung herbeizusühren. Der
Ausschuß beschäftigte sich daun mit dem Z 301, der die Sachen
zum unzüchtigen Gebrauch behandelt.

Haushaltsausschußdes Reichstags.
Berlin, 29. Okt. Im Haushaltsausschuß des Reichstags

verlangte Graf Westarp (DN .), Laß der Reichssincmzminister
über die trostlose Lage der Reichsfinanzen Auskunft geben
möge. Von einem Regierungsvertreter wurde erwidert , daß
der Finanzminister die Absicht habe, am Mittwoch eine Dar¬
legung des gegenwärtigen Standes der Vorarbeiten für den
Nachtragshaushalt zu geben. Der Ausschuß stellte sodann den
Bericht des Rechnungsunterausschusses fest, der sich mit den
Mitteilungen des Rechnungshofes zu den Etats von 1918 bis
1924 beschäftigt, und nahm Kenntnis von einem Schreiben der
Regierung , wonach die Bezeichnung Gesetzsammlungsamt in
Reichsverlagsamt umgeändert wird.
Die Fusion der Deutschen Bank mit der Diskonto-Gesellschaft

genehmigt.
Berlin, 29. Okt. Die Generalversammlungder Deutschen

Bank genehmigte die Fusionsverträge gegen 2183 Stimmen im
wesentlichen der Angestelltenvertreter. Rechtsanwalt Alsberg
gab mit 100 Stimmen Protest zu Protokoll . Der Vertreter
des Allgemeineu Verbandes der Bankangestellten verlas zu
Punkt 3 der Tagesordnung eine Reihe von Anträgen , die sich
aus die Begrenzung der Zahl der Vorstands - und der Auf¬
sichtsratsmitglieder, der Bezüge des Vorstandes und des Ans¬
sichtsrats beziehen. Diese Anträge wurden gegen die Stimmen
der Angcstelltenvertreter abgelehnt. Neuwahl uud Wieder¬
wahl von Aufsichtsratsmitgliedern erfolgte einstimmig.

Voruntersuchung gegen die Sklareks.
Berlin, 29. Okt. In der Strafsache gegen Sklarek und

Genossen hat die Staatanwaltschaft I Berlin heute die Eröff¬
nung der Voruntersuchung beantragt gegen folgende Personen:
1. GebrüLcr Max, Willi und Leo Sklarek wegen Betruges,
schwerer Urkundenfälschung, Bestechung und Konkursverbre¬
chens; 2. Buchhalter Lehmann wegen Beihilfe zum Betrug,
zur schweren Urkundenfälschung und zum Könkursverbrechen;
3. die Stadtbarikdirektoren Schmitt, Hofsmann und Schröder
wegen passiver Bestechung und Untreue ; 4. Kleczeschewski,
Weill, Wende, Löwenstein und die Eheleute Moritz und Adele
Warschauer wegen Beihilfe zum Betrug . Dem Landgericht I
Berlin ist als weiterer Untersuchungsrichter Landgerichtsrat
Rosemann zugeteilt worden. Durch den verteilenden Unter¬
suchungsrichter ist ihm die Bearbeitung der Sache gegen Skla¬
rek und Genossen übertragen worden. Das Ermittlungsver¬
fahren gegen die übrigen Beschuldigten wird von der Staats¬
anwaltschaft I selbständig fortgesetzt. Neben dem staatsanwa.lt-
schaftlichen Ermittlungsverfahren läuft das Disziplinarverfah¬
ren gegen einzelne Beamte der Stadt Berlin.

Die parlamentarische Untersuchung.

preußischen Landtags nahm am Dienstag unter starker Betei¬
ligung der Oessentlichkeit seine Arbeiten auf, um zunächst den
Bericht über den historischen Werdegang der Kleidervertriebs¬
gesellschaft, ihre Verbindungen mit Len städtischen Anschas-
fungsstellen und den Sklareks entgegenzunehmen. Als erster
Zeuge wurde der Leiter des Berliner Anschasfungsamtes,
Obermagistratsrat Schalldach vernommen. In dem historischen
Ueberblick erklärte der Zeuge, die Kleidervertriebsgesellschnst
sei aus der Berliner Kriegsgesellschaft für Kleiderverwertung
hervorgegangen. Als 1920 die Reste der Kriegsgesellschaften
aufgelöst wurden, habe die Stadt Berlin die Anteile der Ver¬
triebsgesellschaft übernommen. 1921 sei die KVG. ins Handels¬
register eingetragen worden, deren Direktoren Kieburg und
Kistenmacher wurden. Im Jahre 1922 habe Kieburg auch die
Anschasfungsgesellschast übernommen . Durch die entstandene
Personalunion seien Anschasfungsgesellschast und KVG. in
Geschäftsverbindung gekommen. Im Jahre 1925 sei die
KVG. liquidiert worden. Später habe dann der Magistrat
die Bestände im Werte von 650 000 Mark den Gebrüdern Skla¬
rek übertragen , wobei gleichzeitig ein Vertrag abgeschlossen
worden sei, der den Sklareks das Recht gab, für zwei Jahre
die Bestände dahin zu verwerten , daß die Fürsorgeämter mit
Textilwaren beliefert würden. Die Sklareks hätten aber bald
die Bestände als schlecht und nicht verwertbar reklamiert,
woraus der Magistrat 1927 ihnen ein Darlehen von 300000
Mark zugebilligt und gleichzeitig eine entsprechende Vertrags¬
verlängerung abgeschlossen habe. Als der Zeuge 1927 die
Leitung der Anschaffungsgesellschaftübernahm , habe er auch
einen Vertrag gefunden, wonach die Sklareks monatlich 5000
Decken für die Krankenhäuser liefern sollten. Da die An¬
schaffungsgesellschaft bald in Decken erstickt wäre, habe er , der
Zeuge, diesen Vertrclg sofort aufgehoben. Ein weiterer Ver¬
trag habe aus Lieferung von Waren im Werte von monatlich
50000 Mark gelautet. Diesen habe er dahin umgewandelt,
daß nur der notwendigste Bedarf geliefert werden sollte.
Ueber die Anfänge der Sklarek'schen Geschäftsverbindungen
mit der Stadt Berlin könnt» der Zeuge keine Auskunft geben.
Er nimmt aber an . daß die Verbindung durch Direktor Kie¬
burg entstanden sei, der vorher Leiter der Bekleidungsstelle
Neukölln war, die schon damals von den Sklareks beliefert uud
dann von der KVG. übernommen wurde. — Direktor Kieburg,
der gleichfalls vom Untersuchungsausschuß vernommen werden
sollte, war wegen Krankheit nicht erschienen.

Neue Beweisanträge.
Berlin , 29. Okt. Der aus der Haft entlassene Buchhalter

Lehmann hat aus seinen Aufzeichnungen neue Einzelheiten
über die Geschästsmethoden der Gebrüder Sklarek festgestellt.
Sein Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Puppe , hat deshalb dem
Geueralstaatsauwalt beim Landgericht I den nachfolgenden
Antrag überreicht: „Ich beantrage, da die Gebrüder Sklarek
jede Einflußnahme auf die von ihrem Buchhalter Lehmann
begangenen und eiugestaudeneu Urkundenfälschungen leugnen,
zur Illustrierung ihres Verhaltens gegenüber höheren und
höchsten Stellen die Vernehmung der Inhaber von Automobil¬
vermietungsinstituten Klüß, Leibnitzstr. 3, und Albert Klein,
Ulmenallee 46, zum Beweis dafür , daß verschiedene Stadträte
der Stadt Berlin mit Luxusautomobileu große Ausflüge in
die weitere Umgebung Berlins unternommen und daß die Ge¬
brüder Sklarek diese Fahrten bezahlt haben. Weiter beantrage
ich die Vernehmung des Oberbürgermeisters Büß und der
.Frau Böß zum Beweis dafür , daß es sich entgegen dem ameri¬
kanischen Telegramm des Oberbürgermeisters an die Stadt
Berlin nicht um einen, sondern um zwei Pelze handelt und
daß mindestens für einen dieser Pelze nur etwa der zehnte
Teil — etwa 100 Mark — des Betrages gezahlt worden ist.
den die Gebrüder Sklarek dafür gezahlt haben — etwa 4000
Mark —. Ich bitte, dem Ehepaar Böß zur Auffrischung seines
Gedächtnisses die sichergestellten Rechnungen und vor allem das
Postbuch vorzulegen, ausweislich dessen ein Pelzmantel an die
Adresse der Frau Böß nach Bad Gastein im vorigen Jahr
abgesandt worden istc"

Die Ankunft des Oberbürgermeisters Böß.
Berlin, 29. Okt. Ter Berliner Bürgermeister Scholtz wird

am Donnerstag von Bremerhaven aus mit einem Dampfer
des Norddeutschen Lloyd den Oberbürgermeister Böß , der sich
an Bord des Lloyddampsers „Bremen " aus der Rückreise be¬
findet, entgegenfahren und mit dem Oberbürgermeister auf der
„Bremen" eine Unterredung haben, bei der er einen längeren
Bericht über die Angelegenheit Sklarek überreichen wird.
Bürgermeister Scholtz begibt sich dann wahrscheinlich im Flug¬
zeug nach Berlin zurück, um abends in der Stadtverordneten¬
versammlung erscheinen zu können. Oberbürgermeister Böß
wird wahrscheinlich erst in der Stadtverordnetenversammlung
vom 7. November das Wort ergreifen, da er sich zunächst in¬
formieren muß.
Ergebnisse der Eintragungen des Volksbegehrens.

Stuttgart 256324 Siimmbereckliqte 7107 Stimmen. Ulm 378 0̂
Stbr. 2750 6t . Karlsruhe 114696 Stbr. 2070 St. Nürnberg 227778
Stbr. 14815 St. Fürth 50457 Stbr. 2189 St. München 463499 Stbr.
28550 St. Frankfurt 4250>'0 Stbr. 6500 St . Votksswnt Hessen
913687 Stbr. 27586 6 '. Köln 530000 Stbr. 3703 St. Essen-Ruhr
342139 Stbr. 6545 St. Dortmund 365 000 Stbr. 4340 St. Mülheim-
Ruhr 88626 Stbr. 3588 St. Halle a. S . 150690 Stbr. 18855 St.
Erfurt 99899 Siw . II712  St . Dresden 485653 Stbr. 28215 St.
Ehemnitz 2390»» SUn 64936 St. Hannover 523 5S0 Stbr. 8360 St.
Hamburg 880591 Stbr. 35630 St. Stettin 190000 Stbr. 13900 8t.

Das Volksbegehrenals gescheitert anzusehen.
Berlin,  30 . Okt. Laut „Vorwärts" waren gegen

Mitternacht aus Orten und Kreisen mit insgesamt 11175o«q
StimmberechtigtenKV3138 Eintragungen gezählt. Der Durch¬
schnittssatz der Eintragungen in diesen Orten ist 5,4 Prozent.
— Wenn auch die Ergebnisse vom flachen Land diesen Durch¬
schnittssatz noch etwas nach oben verschieben werden, so kann
doch jetzt schon angenommen werden, daß die für das Zustande¬
kommen des Volksbegehrens notwendige Eintragungsziffer
nicht erreicht worden ist. In Berlin sind rund 240 000 Ein¬
tragungen erfolgt. Das sind 7,6 Proz. der Stimmberechtigten.

Nachrufe für den Fürsten Bülow.
Berlin, 29. Okt. In der täglich stcittfindenden Morgen¬

besprechung der Direktoren des Auswärtigen Amtes gedachte
Staatssekretär v.Schubert in warmen Worten des verstorbenen
früheren Chefs, des Fürsten v. Bülow . In kurzen Worten
zeichnete er ein Bild des großen Staatsmannes , der auch nach
seinem Rücktritt nicht nur die Entwicklung der Außenpolitik
mit großer Anteilnahme verfolgte, sondern stets auch sein per-
söulicl-es Interesse für das Auswärtige Amt und seine Mit¬
glieder bekunLet habe. Das Auswärtige Amt werde das Ge¬
denken des ausgezeichneten Staatsmannes und treuen Freun¬
des in hohen Ehren Haltern

Rom, 29. Okt. Die römischen Blätter bringen ausführliche
Nachrufe aus den Fürsten Bülow , in denen seine loyale Hal¬
tung gegenüber Italien und seine aus verwandtschaftlichen
u. kulturellen Beziehungen hcrrührende Sympathie für den ein¬
stigen Bundesgenossen gewürdigt werden. Andererseits be¬
tonen sie die Hoffnungslosigkeit der Mission des Fürsten Bü¬
low, der im Dezember 1914 noch einmal als Botschafter nach



di Roma " schreibt : „ Der alte Diplomat kam selbst mit dem
Bewußtsein , eine verlorene Karte zu spielen und konnte nicht
verhindern , daß Italien seinem besseren Schicksal entgegen¬
ging ." „ Journale d ' Jtalia " erklärt , man müsse anerkennen,
daß er alle Energien dem Dienst für sein Land gewidmet habe,
für dessen Fehler er sehr viel weniger verantwortlich wäre,
als andere seiner Zeitgenossen . Wenn er 191t an Stelle des
schwächlichen Bethmann -Hollweg am Ruder gewesen wäre,
hätte Deutschland vielleicht nicht die Bestialität ( ! ) begangen,
den Krieg hervorzurufen . Diese und ähnliche Nachrufe , die
man gegenwärtig in der italienischen Presse lesen kann , sind
für Deutschland nicht gerade sehr schmeichelhaft . Italien hat
scheinbar das Bedürfnis gefühlt , noch einmal bei dieser Ge¬
legenheit seine Intervention auf seiten der Alliierten zu recht-
fertigen.

Zwischenfälle an der Wiener Technik und an der Universität.
Wien , 29 . Okt . Wegen eines Anschlags der sozialistischen

Studenten vor der Technischen Hochschule , in welchem sie für
den Bürgerfrieden , für Demokratie und gegen den Faschismus
und die Reaktion eintreten , sowie die Heimwehr angriffen,
kam es zu kleineren Zusammenstößen zwischen der Heimwehr
nahestehenden Studenten und den sozialistischen Studenten,
die die Sperrung der Hochschule zur Folge hatten . In den
Gängen der Universität kam es zwischen nationalsozialistischen
und sozialdemokratischen Studenten zu Tätlichkeiten , wodurch
die Vorlesungen unmöglich gemacht wurden.

Der sozialistische Nationalrat gegen eine Beteiligung
an der Regierung.

Paris,  29 . Okt . Der Nationalrat der sozialistischen

Partei hat sich heute mit 1590 gegen 1451 Stimmen gegen die
Beteiligung der sozialistischen Parlamentarier an einem K«
binett Daladier ausgesprochen.

Daladier gibt seinen Auftrag zurück.

Paris,  29 . Okt . Der Vorsitzende der radikalsozialistischen
Partei , Daladier , hat sich zum Präsidenten der Republik be
geben , um ihm mitzuteilen , daß er den ihm gegebenen Auftrag
der Kabinettsbildung nicht durchführen könne . In den Wam
dclgängen der Kammer führt man diesen Beschluß Daladicrs
auf den Einfluß seiner Fraktionskollegen Herriot , Caillaur
und Malvy zurück. Zur Zeit hat ein neues Kabinett Briaud
die größten Aussichten . Es ist aber selbstverständlich , datz
den Ansschlag die Absage der Sozialisten , sich an dem Kabinett
zu beteiligen , gegeben hat.

Spare bei der

Oberamtssparkaffe!
ZllMgs-BttsteigcMg.

Am Donnerstag den 31 . Oktober 1929 , nachmittags
3 Uhr , verkaufe ich in Dirkenfeld öffentlich gegen Barzahlung:

Ein Sofa.
Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.

Hildenbrand . Gerichtsvollzieher.
Birkenseld.

Das Stromgeld
ist unter Angabe des Zählerstandes zu zahlen:

Buchst . am 1. Noo . j je von 9- 12 Uhr
und von 1— 7 Uhr.-8

re
2 . Nov.
4 . Nov.

Förschler.

des badischen Domänenärars aus den Schifferwalddistrikten
Schrambergebene und Steingrund am 8 . November d . 3.
rund 1400 Fm . Tannen - und Fichten -Stämme und
-Abschnitte I. und II. Klasse aus Hieben in den letzten
Sommermonaten . Das Forstamt A in Forbach (Bad .)
nimmt die Gebote entgegen und verschickt Losverzeichnisse.

Dirkenfeld » 29. Oktober 1929.

Verwandten und Bekannten die traurige
Mitteilung , daß meine liebe Frau , unsere gute
Mutter ,Tochter , Schwester ,Tante und Schwägerin

Katharine Stumpp , geb. Becht,
heute morgen von uns genommen wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Stumpp

mit Kindern Walter und Helmut.

Beerdigung : Donnerstag nachmittag 4 Uhr.

Waldrennach , 28. Oktober 1929.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
anläßlich des Hinscheidens unseres lieben Ent¬
schlafenen

Friedrich Adam
sagen wir allen , insbesondere auch dem Leichen¬
chor, innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Echten Vienen - Honig
aus neuer Ernte versendet solange
Vorrat reicht zu folgenden Preisen:

10 Pfd . Postcimer Mk . 13 .80 , 8 Pfd . Posteimer Mk . 8 .—
Nachnahme frei Haus . Bei Nichtge-
fallen wird Ware zurückgenommen.

O . Ellmaurer , Tuttlingen -Duttental 551 (Württemb.)

Sleyle ' s

LllsbeiMrSge- Liiiüerllleiüer
Menten, kollvver, vsmeMMer
8inä mivenMIlivd v. preiswert , ließt - n. wssvßevdt.

Umtliedo kormoo um! kuriieu 8tst8 am Lager.

Lu KM , kkmstei!
rsrrennvrrtrsv « 3.

Dirkenfeld.
Bestellungen auf erstklassiges

AlSer Kraut,
sowie Rotkraut können bei Karl Wesfinger , Lager¬
verwalter , gemacht werden.

werden in schöner Ausführung und zu angenehmen Preisen
geliefert . Gef . Angebote bitte an

Alfred Böckle»
Kunstgewerbliche Anstalt in Schwann , Oberamt Neuenbürg.

Die

L. O. m. b. ll.

Kt alsQenossenscksktsbsnk ein guk
OeineinnMUZKeit Aencktetes
Onternetimen,

>skt alle Oeivinne , soweit sie nickt
2 ur 5tärkun § 6er Reserven be¬
stimmt sin6 , ikren lAitZIieäem
rutlieLen,

je6em ein Konto un6 nimmt
von Kiclrtmit § lie6ern

S °/->
S °/°

dsi

»»

Süssnslrulsgsn gegen
nscktolgenäe Verzinsung ent¬
gegen:

ZmonstUcksr Kündigung,
1

lltsigigsr

Schwann.

Im Anfertigen von

Socken und
Strümpken

sowie Anstricken empfiehlt sich

Max Schönthaler.

Die örtlichen

Darlehenskassenvereine
eingetragene Genossenschaften mit unbeschränkter Haftpflicht

sin- - ie Gel - insiitute - er lan - lichen Sevölkerurrg.

Annahme von Spareinlagen
in kleinsten betragen

r ^ eini8p2rl < u88en

Entgegennahme von

Einlagen in laufender Rechnung
täglich abhebbar

Annahme von

Fnlehen Zestanlagen

hohe Verzinsung

Sezirksverbanö der landwirtschaftlichen

Genossenschaften des Gberamts Neuenbürg.
Die Darlehenskassenvereine:

Krnbach , Bömberg , Vernbach , Bieselsberg , Birkenseld , Conweiler , Dennach,
Dobel , Cngelsbranü , Cnzklösterle , Zelörennach , Gräfenhausen , Grunbach , Herren-

alb , Höfen , Zgelsloch , Langenbrand , Maisenbach , Neusah , Oberlengenhardt,
Ottenhausen , Schömberg , Schwarzenberg , Schwann , Unterlengenhardt.

Jeden Samstag

in Neuenbürg Verbund» !

SchivememU
Beginn 8 Ahr vorm , aus
dem Kirchplatz.

An anderen Plätzen und
zu anderen Zeiten ist das Feil¬
halten von Waren durch Aus¬
wärtige nur mit Genehmigung,
derOrtspolizeibehördegestuttel.

Stadtschuttheiß Knödel.

Forstamt Wildbad.

Schotter-VeW.
Die Beifuhr von 145 cbm

Schotter aus dem Scheurm-
grundsteinbruch auf den Steiu-
bruchweg , Meisternhaldeireg,
Meisternebeneweg und von
15 cdm vom Bahnhof Calm¬
bach aus den Meisternhangweg
wird in 4 Losen vergeben.
Bedingungen sind beim Forst¬
amt einzusehen . Schriftliche
Gebote bis Samstag , 2. Ok¬
tober erbeten.

Neuenbürg.

Union-
Briketts

sind eingetroffen und werden
abgegeben bei

Karl Pfister.
Calmbach.

»Uhler MM.
Morgen wird

Es ladet ein
Leop . Bauer.

8-ßeinischeit«»
Verl . Vlünclien 6 4.

PostlmM -M«
von einfacher bis feinster Aus>

sührung.
E. Mreh'fche BuchhMA
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